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zimgcu durch angeheftete Gegenstände empfindlicher war, als andere

Wurzeln, da sich meist Geotropismus imd ßeizeinwirkung das Gleich-

gewicht halten.

Das hier angeführte Experiment kann zwar nicht geradezu als

ein Experimeutum crucis für die Darwin'scho Krümmung als Folge

der Empfindlichkeit der Spitze gegen leisen Druck und Berührung

angesehen werden, es kann aber ebenso wenig geläugnet werden,

dass es die Argumente Darwins hedeutend unterstützt.

Viele Formen der paratonischen Nutationsbewegungen lassen

sich allerdings durch Zug- und Druckwachsthum erklären. Druck-

wacbsthum ist aber hier sieber ebenso wenig allein massgebend, wie

bei der Uebertragung des Heliotropismus auf unbeleuchtete heliotro-

pjsche Organtheile. Mir scbeint also, dass die Frage, ob die Berüh-

rung angehefteter Gegenstände für sich allein das Wegwenden der

Wurzel hervorzurufen im Stande sei, durch Anwendung indifferenter

Klebmittel entschieden werden dürfte. Einen Vorschlag habe ich diess-

bezügiich bereits gemacht, nämlich feingeschlämmte Erde zu verwenden.

Bei meinen weiteren Versuchen in dieser Bichtuug bin ich jedoch

auf Erscheinungen gestossen, welclie darauf hindeuten, dass die Keim-
wurzeln auch das Vermögen, trefotropische Xutatiouen auszuführen,

besitzen. Die Eesultate dieser Versuche werde ich, um eine raschere

Veröffentlichung zu ermöglichen, der „Botanischen Zeitung" (A. de

Bary) zusenden, worauf ich die freundlichen Leser meiner Mitthei-

lungen hinweise.

Brunn, 2. Februar 1884.

Flora des Etna.

Von Prof. P. Gabriel Strobl.
(Fortsetzung.)

829. Odonfites serotina (Lam.) Kchb. Euplirasia serotina Lam.
Guss. *Syn. et '"'Herb.! Erscheint in Sicilieu in zwei Formen: Bei

der ersten, mit venetiauischen, florent. und dalmat. Exemplaren
identischen, sind die Blätter ziemlich breit lanzettlich, gesägt ge-

kerbt, nebst dem hohen, schlanken, sehr ästigen Stengel flaum-

haarig, die Bracteen kürzer oder so lang, als die purpurnen Blüthen,

gesägt gekerbt, mindestens '/g so breit, als laug, nebst dem Kelche
diclit augedrückt flaumhaarig; die Blüthen am letzten Drittel der

schlanken, laugen x\este einerseitswendig, die Staubgefässe heraus-

ragend, etwas länger, als die aussen flaumige Krone; diese eigen-

thümliche Form scheint mir Odont. ser. ß. divergens Gr. Godr. =
Odont. divergens Jord. zu sein. Die zweite, noch stärker von der

Normalform Mitteleuropas abweichende Form ist var. sicida (Tin.)

Guss. '"'Syn. et *Herb. !, Euphrasia sicida Tin. Wie vorige, aber die

Blätter schmäler, kahler; Bracteen und Kelche etwas zottig, erstere
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kaum 7* so breit, als laug, jederseits mit 1—2 grossou Zäliueu

daher fast liederspaltie;; Kelchzähue scbmallauzettlicb, Blütheu gelb-

rotb, Kapselu au der Spitze zottig; sehr ausgezeichuet, aber durch
Uebergäuge mit diverg. verbuuden. Beide Varietäteu imterscheideu

sich gleich der Normalform von Odont. rubra Pers. = vema Rchb.
= Bartsia venia Rchb. fil. D. Fl. 107, II = Euphrasia Odont ites

L. gewöhnlich leicht durch die schmäleieu, kürzereu Bracteen, die

späte Blüthezeit, kleinere Frucht, jS. und y. schon durch den eigeu-

thümlichen, hoheu, schlanken Wuchs, die langen abstehenden Aeste;

über die feineren Kelchunterschiede siehe Kerner's VegetationsVer-
hältnisse. Im Gebiete nur var. y. sicula. Au Zäunen, Waldrändern,
auf schattigen Hügeln (2—3000') häufig: In Wälderu des Etna bei

Nicolosi (Guss. Syn. et Herb.!, Herb. Tom,!), alla Tarderia (Cosent.
in Herb. Guss,!), um Bronte (Guss, Syn.), al Cavaleri (Herb. Tom.!).
August, Sept. O.

830. Odont. lutea (L.) Eeichb. *Raf. II, forma UnifoUa (L.),

Euphrasia UnifoUa L. Guss. '"'Syn. et *Herb.!). Auf dürren Berg-
abhängen um Nicolosi und Adernö (Guss. Syn, et Herb.!), häufig

um Nicolosi, Pedara, am Monte S. Zio (Herb. Tornab.!), August,
September, O-

NB, Noch werden augegeben Melampyrum nemorosum L. in

der Ebene von Catania (Cat, Cosent,), Euphrasia officinaUs L, in

der Waldregion (Raf. II) und Odont. rigidifoUa Biv, ebenfalls in

der Waldregion (Raf. II); die zwei erstgenannten fehlen in Sicilien

vollständig, die letztere aber könnte im Gebiete vorkommen.

LXI, Fam, Orobancheae Wigth,

831. Orohanchc syeciosa DG. Fl, fr. 1805, pruinosa Lap. 1818,
Guss. Syn. et Herb.! Auf Feldern der Tief- und Waldregion bis

über 4000' an Leguminosen, besonders Vicia Faba und sativa, sehr

häufig: Um Catania!, in der Ebene von Catania (!, Reyer), um
Misterbianco (Herb. Reyer!), am Wege nach Nicolosi, in Roggen-
feldern hoch ob dem Valle Calanna, auf der Serra Solfizio, im Cer-

ritawalde! April— Juni, O-
1832. Or. alba W, Guss, Syn, Um Catania leg. Kamphouner

(Guss. S3^n,); sah kein Exemplar im Herb, Guss, April, Mai, O-
883, Or. graciUs Sm, Kerner Veget,, crventa Bert,, purpurea

*Raf, Car,, non Thnbg,, rubra *Raf, II, Spartii Guss. Syn. et Herb. !,

non Vauch. Dass Spartii Guss. nicht =^ Spartii Vch. Reichb., son-

dern eine Var. der graciUs mit dicht grauzottigen Kelchblättern und
Bracteen ist, ergibt sich sowohl aus Guss. 's Beschreibung, als auch
aus seiner var. b. rid>ra (mit kahlereu Kelchblättern und Bracteen),

zu der Guss. cruenta Bert, und Rchb. Icon. pl. rar, citirt, — Auf
Hügeln und Bergen an dürren Stellen: Bei Catania (Raf, Car, als

purpurea, Raf, II als rubra). April, Mai. O-
834, PheUpaea MuteU (Schultz) Reut, in DC, Prodr, XI, 8,

Orob. ramosa Presl Fl. sie, *Raf, II, Guss, Syn, et Herb, p, p,

Ueber die Unterschiede von ramosa L. siehe Kern er Vegetations-
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vorli. — MeiuG sicil. Exemplare stimmen genau mit solchen von

der Csepelinsel (1. Tauscher), die Kern. Veg. speeiell als Muteli

anführt. Au Eisenbahndämmen zwischen Catauia und Acicastello auf

Chri/santhemum segetum häufig!; im Herb. Tornab. sah ich noch

Exemplare von Catania, vom Bosco Kinazzi und von Zaffarana, doch

untersuchte ich sie nicht hinlänglich genau, vielleicht gehören sie

zur echten ramosa (L.). April, Mai. O-
NB. Raf. gibt noch cargoph/Uacea Sm. aus der Tiefregion

an, jedenfalls ist mit obigen vier die Zahl der einheimischen Oro-

baucheen nicht erschöpft.

LXII. Farn. Acanthaceae R. Br.

835. Acanthm 7noUis L. *Flor. med., *Brunner. Variirt mit
2—3 kaum bis zur Mitte der Blatthälfte reichenden Fiederlappeu

= «. (jemäna, und mit beiderseits 5—7 bis über ^s <ier Blatthälfte

reichenden Blattzipfeln, die wieder fiederlappig bis -theilig sind =
ß. niger (Mill.) Gr. Godr, Die Blätter des longifoUus Host unter-

scheiden sieh von letzterer Varietät durch noch bedeutendere Länge,

sowie durch Blattzipfel, welche sämmtlich fast bis zur Mittelrippe

reichen und nur einen ziemlich breit geflügelten Mittelnerv übrig

lassen; auch sind bei longlf. die Blüthen etwas kleiner, die Bracteen

kleiner und stärker dornig, die seitlichen Kelchblätter nicht, wie

bei mollis, ausserordentlich fein mehlig behaart, sondern ganz kahl;

sonst zeigen meine dalmat. Exemplare des longlf. keine Differenz.

— An Zäunen, auf buschigen Abhängen, besonders aber älteren

Lavaströmen (0 — 2000') häufig: Um Catania (!, Fl. med.. Herb.

Torn.!), von da nach Nicolosi, Ognina, Acicastello, am Simeto unter-

halb Bronte!, zwischen Scaletta und Giarre (Brunn er). März

—

Juni. 21^.

LXin. Farn. Primulaceae.

836. Anagallis arvensis L. *F1. med. cont., *Cat. Cosent. Auf
Feldern, Fluren, Wegrändern, Rainen, in Gärten, vom Meere bis

3000' sehr häufig: üeberall um Catania und in der Ebene des Si-

meto (!, Herb. Torn.!, Fl. med. cont.), um Zaftarana (Herb. Torn.!),

häufig auch gegen Nicolosi, Adernö, Bronte etc. März—Mai. Q.
837. Anag. coerulea Schreb. *F1. med. cont. An denselben

Standorten wie vorige, und noch häufiger, bis 3500': üeberall um
Catania (!, Herb. Torn.!, Fl. med. cont.), um Paterno (Herb. Torn.!),

nach Nicolosi, San Nicola deir arena, in der Ebene des Simeto!, um
Acicastello (!, Herb. Reyer!). März, April. O-

838. Lyshnachia nemorum L. In feuchten Berghainen Siciliens

nicht selten; für unser Gebiet zwar nur von Raf. in der Waldregiou
angegeben, doch ist das Vorkommen an den Nordabhängen des Etna
nicht unwahrscheinlich.

839. AsteroUnum Linmn stellaturn (L.) HfE". et Lk., Lyshnachia
Linum stellatum L. Guss. *Prodr., *Syn. et Herb.! Auf sonnigen,

krautigen Hügeln: Um Catauia (Guss. 1. c). April, Mai. O-
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840. Prlmula acauUs (L.) Jcq. Guss. *Prodr., *Syn. et Herb!,!

bicolor *Raf. Cav. et *Raf. IL In einigen Bergwälderu des Etua
(Raf. 1. c), in Wäldern bei Francavilla (Guss. 1. c). April, Mai. 2|.

841. Cyclamen repandmn S. Sm. Guss. Prod., Syn. et Herb.!

hederaefoUum Alt. *Raf. II. Auf Lavafeldern, an Zäunen und Wald-
rändern (1000—3500') häufig: Um Mascalucia, Paternö, Belpasso,

Nicolosi. in der Ebene und in den Wäldern hinter Nicolosü, um
Milo (Herb. Torn.!). April. Mai. n

842. Ciid. neapoUtanum Ten. Guss. Prodr., Syn. et *Herb.!,

*Philippi, *F1. med. cont. Durch die tiefer gelappten, meist 5—7-

lappigen und ausserdem noch gezähnelten (nicht bloss ausgeschweif-

ten) Blätter, welche meist erst nach den Blüthen erscheinen, sowie

durch eiförmige Blumenblätter, die Blüthezeit etc. von voriger leicht

unterscheidbar. — In Wäldern, Hainen und an Zäunen (0—5680',

Philippi) sehr häufig, in der Waldregion nach Philippi ein be-

ständiger Begleiter des Adlerfarn: um Belpasso, Nicolosi, am Etna
überall (Herb. Tornab.!, Torn ab. in Herb. Guss.!), in der Contrada
della Licatea (Fl. med. cont.), um Milo! Sept., Oct. c>|_.

843. Saiaolns Valerandi L. Guss. Prodr., Syn. et ""'Herb.! Au
Gräben, Lachen, Bächen und Quellen (0—2000') häufig: In der Bi-

viere Biscari bei Catania (Herb. Torn.!, Tornab. in Herb. Guss.!),

im Vallone di Acicastello (Herb. Torn.!), in einer Lache des grossen

Lavastromes südwestlich von Catania häufig, an einem Seitenbache

des Simeto unterhalb Bronte! Blüht fast das ganze Jahr. 4.
NB. .Dlospi/ros Lotus L. Von Raf. in der Waldregion des

Etna angegeben, kommt in Sicilien nur cultivirt vor.

LXIV. Farn. Ericaceae R. Br.

844. Erica arhorca L. *Raf. II, ""'Scud. Tratt., *Philippi. In

Berghainen und Hecken; bildet an manchen Stellen Siciliens gross-

artige Haiden, im Gebiete jedoch findet sie sich nur sehr vereinzelt

(0—3800' Philippi): An der Rocca delle capre bei 3800' (Phi-

lippi), an Felsen im Valle Calanna!; wird auch von Raf. und Send,
angegeben. Febr., März. ^

.

(Fortsetzung l'olgt.)
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